
Erlaß des Präsidiums
des Obersten Sowjets der UdSSR

Über die Auszeichnung der Belorussischen 
Sozialistischen Sowjetrepublik mit 

dem Orden „Oktoberrevolution“
-i Für die großen Verdienste der Werktätigen der Belorussischen SSR 

in der revolutionären Bewegung, in der Großen Sozialistischen Oktober
revolution, in der Schaffung und Festigung des ersten sozialistischen 
multinationalen Staates In der Welt — der Union der Sozialistischen So
wjetrepubliken—. für den Mut und den Heroismus, bekundet in den Kämp- 

- fen gegen die Feinde unserer Heimat, und für die Erfolge im kommuni
stischen Aufbau wird die Belorussische Sozialistische Sowjetrepublik mit

'• dem Orden ..Oktoberrevolution" ausgezeichnet.

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR
N. PODGORNY

Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR
M. GEORGADSE

Mzskau. Kreml, den 27. Dezember 1968

An das Zentralkomitee 
der Kommunistischen Partei 
Belorußlands
An das Präsidium des Obersten 
Sowjets der Belorussischen 
Sozialistischen Sowjetrepublik 
An den Ministerrat

BELORUSSISCHE SSR. Die Hauptstadt Minsk. Jakob-Kolas-Platz. Rechts — der Lenin-Prospekt
Foto: M. Redkin (TASS)

Treue den Ideen Lenins, der Sache
des Kommunismus-Unterpfand aller unserer Siege

Rede des Genossen L, 1. BRESHNEW auf der Festsitzung 
des ZK der Kommunistischen Partei der Belorussischen SSR 

am 28, Dezember 1968

der Belorussischen SSR
Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der Sowjetunion, 

das Präsidium des Obersten Sowjets der UdSSR und der Ministerrat der 
UdSSR entbieten heiße Grüße und Glückwünsche an die Arbeiter, Kol
chosbauern. die Intelligenz, an alle Werktätigen Belorußlands und seine 
Vorhut —den Kampftrüpp der Kommunisten— zum denkwürdigen Jubi
läum—dem 50. Jahrestag seit der Gründung der Belorussischen Sozialisti
schen Sowjetrepublik und der Kommunistischen Partei Belorußlands.

Das belorussische Volk ist einen ruhmreichen Weg historischer Um
wälzungen gegangen. Unter der Leitung der Leninschen Partei haben die 
Werktätigen Belorußlands Schulter an Schulter mit den revolutionären 
Âlassen des russischen Proletariats und der Bauernschaft aktiv gegen den 
Zarismus, die Gutsbesitzer und Kapitalisten, für die Errichtung der So
wjetmacht. für den Triumph des Sozialismus gekämpft. Die Große Sozia- 

S listische Oktoberrevolution hat das belorussische Volk von der sozialen 
'♦•und nationalen Unterdrückung befreit, für es einen breiten Weg zur so- 
jXialistischcn Staatsordnung, zum Aufblühen des materiellen und geistigen 
i webens erschlossen. Die von der Parteiorganisation der Republik geführ

ten Werktätigen Belorußlands haben viele markante Seiten in die Ge- 
’ schichte der Schaffung und Festigung der Union der Sozialistischen So

wjetrepubliken in den Aufbau der sozialistischen Industrie und der kol
lektiven Landwirtschaft, in die Verwirklichung der Kulturrevolution ge
schrieben.

In den Jahren des Großen Vaterländischen Krieges haben sich die 
L .Treue des belorussischen Volkes zu den Idealen des Kommunismus, sein 
Ä flammender Patriotismus und Internationalismus sowie sein unbeugsamer 
'siggeswille mit gewaltiger Kraft gezeigt. Hunderttausende Söhne und 
Töchter Belorußlands standen tapfer ihren Mann in den Reihen der So
wjetarmee. Mit beispiellosem Mut und Kühnheit kämpften die Volksrä
cher — die Partisanen und Illegalen — gegen die deutsch-faschistischen 
Unterjocher.

Der Krieg hatte Belorußland einen überaus schweren Schaden zugv- 
fügt. Die Hitlerokkupanten hatten die Industrie und Landwirtschaft zer
stört, Kulturschätze geraubt. Die Werktätigen Belorußlands ließen mit der 
Bruderhilie und der Unterstützung seitens aller Unionsrepubliken, des 
ganzen Sowjetvolkes die Städte und Dörfer in kurzer Frist aus Ruinen 
und Asche auferstehen, bauten die Kolchose und Sowchose wieder auf.

Belorußland war früher eine Gegend der Armut und NoL winziger 
Bauernparzellen und unpassierbarer Sümpfe. Dank dem Willen und den 
Bemühungen der Arbeiter, der Kolchosbauern und der Intellektuellen 
entwickelte sich Sowjetbelorußland zu einer Republik mit einer ständig 
wachsenden Wirtschaft, mjt einer fortschrittlichen Wissenschaft und Kul
tur. die ihren beachtlichen Beitrag zu der Festigung der Macht unseres 
Heimatlandes leistet. In der Republik wurde eine moderne Schwerindu
strie geschaffen, sind neue Industriezweige — der Automobil- und der 
Traktorenbau, die Radioelektronenindustrie, der Feingerätebau, die che
mische, die Erdölgewinnungs- und die erdölverarbeitende Industrie 
entstanden. Beachtliche Erfolge wurden in der Landwirtschaft erzielt, die 
zu einem hochentwickelten Zweig der sozialistischen Produktion gewor
den isL Mit jedem Jahr wächst der materielle Wohlstand der Werktäti
gen.

Die Sowjetmenschen freuen sich aufrichtig über die Errungenschaften 
des brüderlichen Belorußlands. Diese sind mit der Tätigkeit der Kommu
nistischen Partei der Republik untrennbar verbunden. Dem Marxismus- 
Leninismus getreu, erzieht die Kommunistische Partei Belorußlands die 
Werktätigen stets an den revolutionären, Kampf- und Arbeitstraditionen, 
entwickelt die Gefühle des sowjetischen Patriotismus und des proletari
schen Internationalismus, der unverbrüchlichen brüderlichen Freund
schaft zwischen den Völkern der UdSSR.

Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der Sowjetunion, 
das Präsidium des Obersten Sowjets der UdSSR und der Ministerrat der 
UdSSR beglückwünschen herzlich das belorussische Volk zu der hohen 
Regierungsauszeichnung—dem Orden „Oktoberrevolution"—und geben der 

Überzeugung Ausdruck, daß die Arbeiter. Bauern, die Intelligenz der Re
publik unter der Leitung der Kommunistischen Partei Belorußlands sich 
auch weiterhin aufopferungsvoll um die Erfüllung der vom Parteipro
gramm und dem XX11I. Parteitag der KPdSU festgelcgten Pläne des 
kommunistischen Aufbaus bemühen und zum 100. Geburtstag Wladimir 

, Iljitsch Lenins neue Erfolge erringen werden.
Es lebe die Belorussische Sozialistische Sowjetrepublik und ihr Viylk, 

das den Kommunismus aufbautl
Es lebe die Kommunistische Partei Belorußlands — ein Kampftropp 

der KPdSUI
Es lebe die Leninsche Kommunistische Partei der Sowjetunion — der 

Organisator und Inspirator des Aufbaus des Kommunismus in unserem 
Landei
ZENTRALKOMITEE

DER KPdSU
PRÄSIDIUM 

DES OBERSTEN 
SOWJETS DER

UdSSR

MINISTERRAT 
DER UdSSR

Teure Freunde, Mitglieder des 
Zentralkomitees der Kommunisti
schen Partei Belorußlands. De 
putierte des Obersten Sowjets der 
Belorussischen Sozialistischen So
wjetrepublik!

Im Namen des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion, des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR und 
der Sowjetregiening beglück
wünsche ich Sie und in Ihrer Per
son alle Werktätigen der Republik 
herzlich zu dem großen Feiertag 
— der 50jährigen Gründung der 
Belorussischen Sozialistischen So
wjetrepublik und der Schaffung 
der Kommunistischen Partei Belo
rußlands. (Stürmischer Beifall.' 
Alle erheben sich).

Teure Freundei Belorußland 
wurde am ersten Tag des Januar 
feierlich zur Sowjetrepublik er
klärt, Als ob die Geschichte selbst 
dafür gesorgt habe, um auf die
se Welse noch markanter die gro
ße Grenzlinie zu kennzeichnen, von 
der aus das belorussische Volk 
seine sozialistische Zeitrechnung 
begann.

Im Referat des Genossen Masche- 
row wurde überzeugend von den 
Erfolgen erzählt, die das belorus
sische Volk in fünf Jahrzehnten1 
erreicht hat. Belorußland hat sich 
in ein blühendes Land mit einer 
mächtigen Industrie, führenden 
Landwirtschaft, einer hochentwik- 
kelten Wissenschaft und Kultur 
verwandelt. Alle Völker unserer 
multinationalen Heimat sind stolz 
auf die Errungenschaften der be
lorussischen Brüder. Überall in 
unserem Lande achtet und liebt 
man- das belorussische Volk (Bei
fall). Hebt man cs für seinen Mut 
und seine Arbeltsllebe, für seine 
Treue den revolutionären Idea
len, für die Ergebenheit der Sa
che des Kommunismus. (Beifall).

Die gewaltigen Veränderungen 
im Loben Ihrer Republik in den 
Jahren der Sowjetmacht sind nicht 
von selbst gekommen. Sie wurden 
errungen im aufopfernden Kampf 

des belorussischen Volkes, durch 
seinen Verstand, sein Talent, 
durch angespannte Arbeit erreicht

Einstmals, in den ersten Jahren 
der Sowjetmacht, schrieben die 
Teilnehmer einer Bauemkonfercnz 
im Kreis Mosyr in ihrer Resoluti
on, daß sic „die Zerrüttung mit 
ihren Pflügen und mit ihren 
schwieligen Händen tief in die Er
de einpflügen werden." Und tat
sächlich, die belorussischen Bauern, 
die Werktätigen der Republik 
haben die Zerrüttung eingepflügt, 
die jahrhundertealte Armut be
graben und sicheren Schrittes die 
lichten Weiten des Sozialismus er
reicht. (Beifall). Das unfruchtba
re Polcssjc, das hungernde Mogl- 
lewgebiet, das arme Wltcbskgebiet 
sind nicht mehr, die Belorussen 
flüchten nicht mehr aus dem Va
terland, um in der Fremde das 
Glück zu suchen. Dort, wo Sumpf
moraste waren, sind die Gebäude 
mächtiger Werke, Kraftwerke 
emporgewachsen, breiten sich mo
derne Kolchos- und Sowchosgc- 
höfte aus, sind neue Städte ent
standen.

Ehre und Ruhm den Schöpfern 
dieses neuen Lebens — den Werk
tätigen Sowjetbelorußlandsl (An
haltender Beifall).

Genosscnl Die Schicksale des 
russischen und des belorussischen 
Volkes sind Jahrhunderte mitein
ander verbunden. Das revolutionä
re Selbstbewußtsten der belorus
sischen Arbeiter und der Dorfar- 
men wuchs und erstarkte unter 
der Einwirkung der russischen 
KlâssengenosScn. Hand ■ in Hand 
schritten sie zum Sieg des Großen 
Oktober.

In der Geschichte geschah es 
mehr als einmal,, daß die belorus
sische Erde Schauplatz blutiger 
Schlachten wurde, in denen das 
Schicksal unseres Vaterlandes ent
schieden wurde.;, Und ■ in Riesen 
schweren Zelten war das belorus
sische Volk In dén Kampfreihen 
mit seinen Brüdern, mit allen Völ
kern tnrterer Heimat. (Beifall).

Auf ewig wird im menschli
chen Gedächtnis die unsterbliche 
Heldentat der Söhne und Töchter 
Belorußlands im Großen Vaterlän
dischen Krieg des Sowjetvolkes 
erhalten bleiben. Die faschisti
schen Landräuber verspürten an 
sich selbst die ganze Kraft des 
Zornes und des Hasses des Vol
kes. das seine Freiheit und Unab
hängigkeit, seine sozialistischen 
Errungenschaften verteidigte.

Wie ein Symbol der Treue der 
Heimat werden der Mut der Ver
teidiger der legendären Brester 
Festung, die Standhaftigkeit der 
Grenzsoldaten, die die ersten Schlä
ge des Feindes auf sich nahmen, 
Jahrhunderte überdauern.

Ober eine Million belorussi
scher Patrioten traten auf den Ruf 
der Partei in die Reihen der Feld
armee ein und machten In Kämp
fen den ganzen schweren Weg des 
Krieges mit. Zusammen mit den 
Belorussen verteidigten ihre Erde 
Russen und Ukrainer, Kasachen 
und Usbeken, Grusinier und Arme
nier — alle Völker unseres Lan
des, ebenso, wie sic im Vorge
lände von Moskau und Leningrad 
auf Tod und Leben kämpften, den 
Feind bei Stalingrad und am Kur
sker ’ Bogen ~ schlügen, zusammen 
Berlin einnahmen.

Nie wird man den beispiellosen 
Heroismus der berühmten belorus
sischen Partisanen und Illegalen 
vergessen.' Ihren großen Beitrag 
zur Zerschlagung der deutsch-fa
schistischen Okkupanten. Uber 
440 000 Partisanen und Illegale 
kämpften mutig, Ihre Sowjethei
mat verteidigend, im Hinterland 
des Feindes auf belorussischer Er
de. In ihrem aufopfernden Kampf 
fanden die hohen politischen und 
moralischen Eigenschaften des So
wjetvolkes ihre markante Verkör
perung. Das war nicht einfach ei
ne spontane Explosion des Volks
zorns, sondern ein beharrlicher, 
hartnäckiger, gut organisierter 
Kampf des Volkes eines sozialisti
schen Landes, das von seiner 

Kampfvorhut, der Partei der Kom
munisten, geführt wurde. (Bei
fall). Auf dem zeitweilig okkupier
ten Territorium wirkten exakt 
illegale Gebietskomitees, Stadt- 
und Rayonkomitees der Partei. 
Nicht zufällig, mit Liebe und Ach
tung nannten die Sowjetmenschen 
Belorußland damals eine Partisa
nenrepublik. (Beifall).

Ewigen Dank und Ruhm den he
roischen Kämpfern und Partisa
nen Sowjetbelorußlands! (Anhal
tender Beifall).

Genossen! Es gibt wenig andere 
Plätze, wo der Krieg so furchtba
re, verwüstende Spuren hinter
lassen hat wie in Belorußland. 
Die Republik verlor den vierten 
Teil ihrer Bevölkerung. Die fa
schistischen Barbaren zerstörten 
ihre Städte, Dörfer und Weiler.

Aber das Volk Belorußlands 
war nicht allein, mit ihm war die 
ganze einträchtige Familie der 
Sowjetvölker; Auf der belorussi
schen Erde donnerten noch die Ge
schütze, schon aber rollten in die 
befreiten <Gebiete . der Republik 
von verschiedenen Ecken des Lan- 

। des Züge, mit- Lebensmitteln, Bau
materialien, Ausrüstungen. Sich 
auf die brüderliche Hilfe aller so
wjetischen Republiken stützend, 
vollbrachten die Werktätigen Be
lorußlands keine geringere Ar- 
beitsheldentat als die Heldentat 
in den Jahren des Großen Vater
ländischen Krieges. In kurzer 
Frist hellten sie nicht nur die tie
fen Kriegswunden, hoben sic nicht 
nur ihre Volkswirtschaft aus den 
Ruinen, sondern erzielten sie auch 
ein neues Aufblühen der Ökonomik 
und der Kultur der Republik.

Teure Freunde!
Die Belorussen haben heute ei

nen doppelten Feiertag. Zusam
men mit dem 50. Jahrestag Ih
rer Sowjetrepublik feiern Sie 
auch das halbjahrhundertjährige 
Jubiläum der Vorhut der Werk
tätigen Belorußlands — ihrer 
ruhmreichen Kommunistischen 
Partei. Erlaubt mir, Genossen, die 

belorussischen Kommunisten und 
alle Werktätigen der Republik zu 
diesem vortrefflichen Jubiläum 
aufs wärmste zu beglückwünschen. 
(Stürmischer. langanhaltcnder- 
Beifall).

Die Kommunisten schritten und 
schreiten an der Spitze aller ruhm
reichen Werke Belorußlands wie 
auch unseres ganzen Landes. Ge
rade sie waren jene Kraft, wel
che die Werktätigen der Republik 
zu den Arbeits- und Kampfhelden
taten, zum selbstlosen Kampf für 
den Triumph der Ideale dos Kom
munismus mobilisierte und führte- 
Aus allen Prüfungen, und ihrer 
entfielen nicht wenig auf den An
teil der belorussischen Kommuni
sten, gingen sie noch mehr gestärkt 
und gestählt hervor. Die Kommu
nistische Partei Belorußlands, das 
ist einer der großen Kampftrupps 
der KPdSU, eine zuverlässige 
Stütze ihres Leninschen Zentral
komitees. (Beifall).

Die Kommunisten-das sind treue 
Söhne und Töchter ihres Volkes» 
die lebendige Verkörperung sei
ner besten Eigenschaften, die Ver
treter seiner 'Lebensinteressen. 
Sie verlangen keinerlei Privilegien 
für sich, betrachten es als ihre 
höchste Pflicht, Vorbild zu sein in 
der Arbeit und im Kampf für 
unsere große gemeinsame Sache.

Besonders markant tritt die' 
führende Rolle der Kommunisten 
in den schwersten Wendeperioden 
des Lebens in Erscheinung, wenn 
vom Menschen die Mobilisierung 
aller seiner Kräfte gefordert wird, 
wenn man am sichersten feststel
len kann, was er wert ist. Als 
überzeugende Bestätigung dessen 
dient auch die Geschichte Ihrer 
republikanischen Parteiorganisa
tion, darunter die hervorragende 
Rolle der belorussischen Kommu
nisten im historischen Werk des 
Aufbaus des Sozialismus.

(Schluß S. 2)

Den Jahresplan—vorfristig!
Im Wettbewerb zu Ehren des 

100. Geburtstages W. I. Lenina ha
ben die Werktätigen der Republik 
im Jahre 1968 — dem dritten 
Jahr des Planjahrfünfte — neue 
Arbeitserfolge erzielt,

Im Jahre 1908 wurden in Be
trieb genommen: Im Rayonkraft
werk von Jermak — die erste Tur
bine mit einer Leistungsfähigkeit 
von 300 000 Kilowatt, Im Rayon 
kraftwerk von Dshambul — die 
zweite Turbine mit einer Lei
stungsfähigkeit von 200 000 Kilo
watt. im Wärmekraftwerk von 
Ksyl-Orda — die vierte 
Turbine mit einer Leistungsfähig
keit von 25 000 Kilowatt Die Ka 

pazität der Pelettefabrlk Im Soko- 
lowka-Sarbaler Bergaufbereitungs
kombinat wurde vergrößert, die 
Produktionskapazitäten zum Aus
stoß von Stahlbctonkonstruktlonen 
und Details sind erweitert. Es wur
den neue Stromleitungen. Erdöl- 
und Gasbohrlöcher und eine Reihe 
anderer Objekte dem Betrieb 
übergeben.

Dio Industrie Kasachstans hat 
torfristig, am 28. Dezember, den 
Jahresplan In der Realisierung 
der Erzeugnisse un<i in der Pro 
duktlon der meisten wichtigsten 
Arten der Erzeugnisse erfüllt.

Der Umfang der Industrie
produktion der Republik steigt für 
1968 um 9 Prozent.

Die Kolchose und Sowchose der 
Republik haben die Jahrespläne 
der Beschaffung von Getreidekultu
ren und der wichtigsten Produkte 
der Viehzucht — Fleisch, Milch, 
Wolle, Eier. Karakulfcllo — Über
boten.

(KasTAG)

Neue Häuser
im alten Jahr

Am Vorabend des neuen Jahres 
haben die Bauarbeiter des Bau- 
montagezugs Nr. 209, Trust „Ze- 
lintransstrol", zwei Sandfüljor-Vor- 
richtungon Ihrer Bestimmung über
geben. Jetzt können ' gleichzeitig 
zwei Lokomotiven ohne jeglichen 

zusätzlichen Zeitverlust mit Sand 
für Bremszwecko beladen werden.

Dasselbe Baukollcktlv hat ein 
fünfgeschossiges Wohnhaus für 
die Lehr-Konsultationsstolle des 
Omsker Instituts für Eisenbahnin
genieure schlüsselfertig gemacht 
In den drei oberen Geschossen 
befinden sich Wohr.räumo für 400 
Personen und in den unteren zwei 
sind die Lohrsäle gelegen.

Wieder haben 100 Familien von 
Zelinograd in einem neuorbauten 
Wohnhaus Im ersten Mikrorayon 
Einzugsfeier gehalten. Ein anderes 
Hochhaus mit 64 Mehrzimmerwoh
nungen wurde ebenfalls am Vor
abend des neuen Jahres von Zeli- 
nogradern bezogen.

Zur Freude und Bequemlichkeit 
der Stadtbewohner ist da auch 

ein neues Atelier für Maßkleidung 
eingerichtet worden. Im Atelier 
arbeiten 80 Näherinnen In zwei 
Schichten.

Beide Wohnhäuser sind von den 
Bauleuten des „Zelintransstroi" 
gebaut worden.

N. STAROSTIN 
Zelinograd

Seminar für Lehrer
ALMA-ATA. (Eigenbericht). Am 

3. Januar beginnt hier ein 10tä- 
giges Seminar für Lehrer des mut
tersprachlichen Deutsch unter- 
richts, zu dem 80 Lehrer aus 
der Kasachischen SSR und je 
10 Lehrer aus der Usbekischen 
und aus der Tadshikischen SSR 
elngeladen sind.

Das Bildungsministcrium dar 
Kasachischen SSR führt dieses 
Seminar im Alma-Ataer Fremd
spracheninstitut durch. Zur Er
örterung kommen Fragen, die in 
Verbindung mit der Vergrößerung 
der Stundenzahl für den mutter- 
sprachlichen Deutschunterricht ent
standen. Es werden Vorlesungen 
und praktische Beschäftigungen in 
der Methodik des Unterrichts ver
anstaltet und die Fragen des 
Grammatikunterrichts und der 
Phonetik behandelt werden.

Dozent Wera Bashanowa, Ober
lehrer Albert Iljin, Alexander 
Piester. Serik Issabekow u. a. 
werden referieren.

Vorlesungen und praktische Be
schäftigungen zu Fragen der Au
ßerschularbeit werden mit der Ein
übung von deutschen Liedern und 
Inszenierungen abwechseln.



Treue den Ideen Lenins, der Sache des Kommunismus—
Unterpfand aller unserer Siege

(Schluß Anfang S. 1) !
In den Jahren des Großen Va

terländischen Krieges waren gera
de die Kommunisten in den Reihen 
der Sowjetarmee und im Hinter
land des Feindes ein Vorbild an 
Mut und heroischer Tapferkeit in 
den Kämpfen für die Heimat. Dio 
Hitlerleutc marterten und ver
nichteten in grimmem Haß und 
tierischer Wut die Kommunisten, 
konnten aber ihren Willen nicht 
brechen, sie nicht zwingen, Ihre 
kommunistischen Gesinnungen auf
zugeben.

Die Kraft der Kommunisten be
steht darin, daß ihre Handlungen 
geleitet werden von ideologischer 
Überzeugtheit, vom Glauben an 
die Gerechtigkeit ihrer Sache, von 
der historischen Unvermeidlichkeit 
des Sieges des Kommunismus. 
Und das macht die Kommunisten 
zu mutigen, unbeugsamen Kämp
fern für das Glück des Volkes. 
(Anhaltender Beifall).

Ihnen allen, Genossen, ist das 
Maine hölzerne Häuschen gut be
kannt, in dem im Jahre 1898 der 
erste Kongreß der Russischen So
zial-demokratischen Arbeiterpartei 
stattgefunden hat. Dieses Häus
chen ist uns allen teuer als Erin
nerung an die Anfänge unserer 
Partei, an jene Zeit, als die ersten 
Schritte; zu Ihrer Schaffung ge
tan wurden. Nur neun Delegierte 
waren auf diesem Kongreß, und 
sie vertraten Dutzende, höchstens 
Hunderte Mitglieder der Arbeiter
zirkel. Auf dem letzten, XXin. 
Parteitag der KPdSU, waren etwa 
5 000 Delegierte des Kongresses 
anwesend, die zwölfeinehalbo Mil
lion Mitglieder und Kandidaten 
unserer Partei vertraten (Beifall). 
und jetzt zählt die KPdSU in 
ihren Reihen dreizehneinehalbo 
Million Kommunisten.

Das ist eine große Armee, Ge
nossen. Das ist eine Armee, auf 
derem Konto historische Siege 
stehen: Zerschlagung der Selbst
herrschaft und des Kapitalismus, 
Aufbau des Sozialismus, Übergang 
zum Aufbau des Kommunismus. 
Und natürlich ist unsere Lenin
sche Partei nicht nur durch ihre 
Zahl stark, sondern vor allem da
durch. daß sie sich in ihrer gan
zen Tätigkeit von der revolutionä
ren Theorie des Marxismus-Leni
nismus leiten läßt, eng mit den 
Massen verbunden ist, ihre urei
gensten Interessen vertritt und be
hauptet, fest und konsequent ihre 
führende Rolle in der Gesellschaft 
verwirklicht. Unsere Partei ist 
stark deshalb, weil sic ihre Reihen 
durch die besten, bewußtesten 
und der Sache des Kommunismus 
ergebenen Vertreter der Arbeiter
klasse, der Bauernschaft und der 
Intelligenz auffüllt. (Beifall).

Die ständige Festigung der ideo
logischen und organisatorischen 
Einheit der Parteircihen, ihre 
Treue den Prinzipien des Marxis
mus-Leninismus — das ist die be
ste Garantie dessen, daß die 
Kommunisten des Vertrauens des 
Volkes würdig sein und stets als 
die tatsächlich führende, richtung
gebende Kraft unserer sozialisti
schen Gesellschaft auftreten wer
den. (Beifall). Und darin, Genos
sen, liegt das sicherste Unter
pfand neuer Erfolge des Sowjet
volkes im Aufbau des Kommunis
mus.

Einer der wichtigsten Abschnit
te der Tätigkeit unserer Partei ist 
die Ideologische Arbeit. Die Leh
re des Marxismus-Leninismus, das 
ist die mächtige, unbesiegbare 
Waffe unserer Partei, unseres Vol
kes im Kampf für den Kommunis
mus. Und die Pflicht der Kommu
nisten Ist es. diese Waffe gut zu 
beherrschen, sie gekonnt anzu
wenden.

Jetzt, da sich der 100. Geburts
tag W. I. Lenins nähert, verspü
ren wir alle mit besonderer Deut
lichkeit den Einfluß der Lenin
schen Ideen auf die Weltgeschich
te, auf das Schicksal unseres Lan
des, auf die Formierung der Welt
anschauung jedes Kommunisten,

Rede
Jedes Sowjetmonschcn. Nach Lenin 
prüfen die Sowjotmenschcn _ ihre 
kommunistische Überzeugtheit, 
Prinziplalität, Ideologische Stand
haftigkeit, Treue der Sache der 
Werktätigen. Bei Lenin lernen sie 
Unversöhnlichkeit gegen die Fein
de des Sozialismus, gegen die 
Feinde des werktätigen Volkes, 
Unversöhnlichkeit gegen die bür
gerliche Ideologie, gegen beliebi
ge Erscheinungen kleinbürgerli
cher Zerfahrenheit.

Unsere Partei ist bestrebt, allo 
Werktätigen des Landes im Geiste 
hoher Ideentreuo und Ergebenheit 
dem Kommunismus zu erziehen, 
die Formierung der marxistisch- 
leninistischen Weltanschauung bei 
allen Sowjotmenschcn zu fördern. 
Von gewaltiger Bedeutung sind in 
dieser Beziehung die Bemühungen 
unserer Propagandisten und Leh
rer, die Arbeit der Lektoren und 
Publizisten, die Tätigkeit unserer 
periodischen Presse, des Rundfunks 
und des Fernsehens. Jedoch er
schöpft die propagandistische Tä
tigkeit nicht die ideologische Ar
beit der PartoL Lenin hat vielmals 
hervorgehoben, daß der Marxis
mus kein Dogma, sondern eine An
leitung zum Handeln ist. Es Ist 
sehr wichtig, sich auf die Haupt- 
lcitsätze der marxistisch-lenini
stischen Wissenschaft stützend, es 
zu verstehen, sich in den neuen 
Fakten und Ereignissen zu orien
tieren. ihnen eine prinzipielle, 
klassenmäßige Einschätzung zu 
geben, unter Berücksichtigung der 
neuen historischen Situation den 
richtigen, Leninschen Kurs des 
Kampfes und des Aufbaua vorzu
zeichnen. So hat unsere Partei 
auch immer gehandelt. Gewappnet 
mit dem Leninismus, hat sie eine 
gigantische historische Aufgabe 
gelöst — die Schaffung der ersten 
sozialistischen Gesellschaft in der 
Welt. Sie entwarf das Programm 
des Aufbaus der kommunistischen 
Gesellschaft und ging an seine 
praktische Realisierung heran. Als 
konkreter Orientierungspunkt in 
der gegenwärtigen Etappe dos 
kommunistischen Aufbaus dienen 
uns die Beschlüsse des XXIII. Par
teitags der KPdSU und einer Rei
he von Plenen des Zentralkomi
tees, die in den letzten Jahren 
stattgefunden haben.

In unseren Tagen des kommuni
stischen Aufbaus in der UdSSR, 
der Entwicklung des Weltsystems 
des Sozialismus und des weltwei
ten revolutionären Prozesses im 
ganzen, der Verschärfung dos ideo
logischen Kampfes zwischen So
zialismus und Kapitalismus 
rückt alles dies ständig neue Fra
gen in den Vordergrund, die von 
den Kommunisten Aufmerksam
keit und Einschätzung erheischen. 
Darunter auch die Notwendigkeit 
einer noch besseren Erkenntnis 
und Ausnutzung der ökonomischen 
Gesetze des Sozialismus in unse
rer Volkswirtschaft, und die wich
tige Sache eines tiefgehenden Stu
diums der Erfahrung des soziali
stischen Aufbaus in den Bruder- 
ländern, und die Aufgabe der 
allseitigen Entlarvung der Theorie 
und Praxis des gegenwärtigen Re
visionismus, sowohl des rechten, 
wie auch des „Unken" und vieles 
andere. Dio Ausarbeitung aller 
dieser herangcreiften Probleme er
fordert eine ernste, tiefe, theoreti
sche, wissenschaftliche Arbeit.

Genossen! Wir sind stolz auf 
unsere gigantischen Wasserkraft
werke und dlo hervorragenden 
Siege der Sowjetmenschen im Kos
mos. die Errungenschaften in der 
Erschließung der Naturschätze un
serer Heimat und den Aufstieg 
des materiellen Wohlstands unse
res Volkes. Doch nicht weniger 
stolz sind wir auch darauf, daß 
die Sowjetmacht nicht Hunderte, 
nicht Tausende, sondern Millionen 
und aber Millionen Menschen an 
den Höhen der vaterländischen
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und der Woltkultur tallhaben ließ. 
Zu Recht nennt man jetzt unser 
Sowjetvolk das am meisten lesende 
Volk In der Welt. Das geben sogar 
Jeno zu, die nicht geneigt sind, 
sich über unsere Erfolge zu freu
en. Und dabei konnten verhältnis
mäßig noch unlängst drei Viertel 
der Bevölkerung dos Landes weder 
lesen noch schrcibenl

Indem das Sowjetvolk den So
zialismus aufbautc, schuf cs auch 
eine wahrhaft sozialistische multi- 

' nationale Kunst. Dio für alle So- 
wjetmenschon gemeinsamen kom
munistischen Ideale bringt sie In 
nationaler Form zum Ausdruck, 
in der Sprache, die" jedem der Völ
ker unserer Heimat am vertraute
sten und verständlichsten Ist. 
Jedes Jahr bringt neue Erfolge in 
der schwierigen und feinen Sache 
des künstlerischen Schaffens der 
Meister der Kultur und Kunst al
ler unserer Republiken. Die besten 
Werke der sowjetischen Literatur, 
Malerei, des sowjetischen Films, 
der sowjetischen Musik sind 
durchdrungen von großer Lebens
wahrheit, von der Heroik der gro
ßen Taten und Bestrebungen unse
res Volkes, von Edelmut und Hu
manismus, die unserem Gesell
schaftssystem eigen sind.

Keinen geringen Beitrag zur 
Entwicklung der sozialistischen 
Kultur unseres Landes leistet auch 
das Volk Sowjetbelorußlands. Die 
mutige Heroik, die der belorussi
schen Kunst und Literatur eigen 
ist, hat mächtige Quellen — den 
Heroismus des belorussischen Vol
kes, die rückhaltlose Ergebenheit 
dem sozialistischen Vaterland, 
sein tiefer Patriotismus. (Bei
fall).

Vor der jungen Generation un
seres Landes steht die Aufgabe, 
würdige Fortsetzer des Werkes 

■ der Väter zu sein, unter den Be
dingungen des friedlichen Anf- 

* baus in sich Eigenschaften auszu
arbeiten, die bei den Älteren in 
erbittertem Klassenkampf ge
schmiedet wurden — Standhaftig
keit, Mut, grenzenlose Ergebenheit 
den revolutionären Idealen. Das 
zu erreichen ist natürlich nicht 
leicht. Außer der theoretischen 
Schulung ist da noch eine große 
Arbeit zur Erziehung und Selbst
erziehung des Charakters nötig. 
Und darin können und müssen unse
re Literatur, unser Theater, Kino, 
unsere Malerei, Musik — alle Ar
ten und Formen der Kunst—große 
Hilfe erweisen. Die Rolle der 
Kunst im Leben unserer Gesell
schaft, also auch die Verantwort
lichkeit der Vertreter der Kunst vor 
der Gesellschaft, wachsen ständig 
in dem Maße unserer Vorwärtsbe
wegung zum Kommunismus.

Groß, ehrenvoll ist auch die 
internationale Pflicht der sowjeti
schen künstlerischen Intelligenz, 
mit den Mitteln der Kunst die Ide
en des Sozialismus in alle Länder 
zu tragen, immer neue Verbündete 
für den Sozialismus zu gewinnen, 
mit allen Kräften die Formierung 
und Festigung der antiimperiali
stischen Einheitsfront aller führen
den Kräfte der Kultur zu för
dern.

Die Tätigkeit aller Mitarbeiter 
des ideologischen Bereichs ist von 
gewaltiger Bedeutung für den er
folgreichen Aufbau des Kommu
nismus. Wünschen wir ihnen, Ge
nossen, neue große Erfolge in 
ihrer großen und schwierigen Ar
beit, die sehr notwendig ist für 
unsere gemeinsame Sache! (Anhal
tender Beifall).

Teure Genossen! Das Jahr 1968 
nähert sich dem Ende, ein neues 
Jahr beginnt. Erlauben Sie mir. 
diese Gelegenheit zu benutzen, um 
allen in diesem Saale Anwesen
den. allen Ihren Verwandten, 
Nächsten und Freunden, dem gan
zen belorussischen Volk Glück, 
Freude und neue Erfolge im kom

menden Jahr 1969 zu wünschen. 
(Stürmischer, langanhaltcnder Bei
fall).

An der Scheidegrenze zweier 
Jahre denkt man natürlich daran, 
wie das verflossene Jahr verlebt 
wurde, wie seine Ergebnisse sind, 
was in diesem Jahr getan worden 
konnte und was cs noch zu tun 
gibt.

Man kann mit Genugtuung sa
gen, daß sich die Sowjctmcnschon 
im scheidenden Jahr nicht 
schlecht, ja gut gomüht haben. 
Die Aufgaben des Fünfjahrplans 
für dieses Jahr in den wichtigsten 
Kennziffern zur Entwicklung un
serer Volkswirtschaft werden er
folgreich erfüllt.. Dio Planaufga
be im Anwachsen des Umfangs 
der Industrieproduktion ist über
boten. In einem hohen Tempo ent
wickeln sich die führenden Zweige 
unserer Industrie — die Metallur
gie, der Maschinenbau, die Che
mie, die Erdölgewinnung, die 
Stromerzeugung und andere.

Beachtliche Erfolge sind auch 
auf dem Gebiet der Landwirt
schaft erzielt worden. In diesem 
Jahr haben unsere Kolchose und 
Sowchose trotz der ziemlich kom
plizierten WitterungsverhältnJsse 
über 10 Milliarden Pud Getreide 
geerntet. Der Ernteertrag an 
Baumwolle, Zuckerrüben. Sonnen
blumen ist auch gut, höher als 
im vorigen Jahr. Auch die Pro
duktion von tierischen Erzeugnis
sen ist gestiegen. Es ist angenehm 
festzustellen, Genossen, daß das 
belorussische Volk an diesen Er
folgen des Landes keinen geringen 
Anteil hat. Die Werktätigen Be
lorußlands haben einen weitgehen
den Wettbewerb zum 50. Jahres
tag der Republik und der Kommu
nistischen Partei entfaltet und ihr 
Wort gehalten, indem sic die 
Hauptaufgaben des dritten llahrs 
des Fünfjahrplans im Ausstoß und 
in der Realisierung der Industrie
produktion vorfristig erfüllt ha
ben. Auch die Werktätigen des be
lorussischen Dorfes haben das 
Jahr mit guten Erfolgen beendet. 
Sie haben den Plan im Verkauf 
vieler wichtiger Arten ihrer Pro
duktion . bedeutend Überboten.

Nicht nur die Ergebnisse des 
Jahres 1968 berechtigen uns zur 
Genugtuung. Die ersten drei Jahre 
deb Fünfjahrplans sind insgesamt 
mit guten Leistungen absolviert. 
Drei Jahre angespannter zielge
richteter Arbeit haben wir nun im 
Rücken. Die Ergebnisse dieser Ar
beit liegen klar auf der Hand. Die 
Jahrespläne im Gesamtumfang 
und in den meisten Arten der In
dustrieproduktion sind überboten. 
Die neuen Methoden der Planung 
und wirtschaftlichen Stimulierung 
der Industrieproduktion zeigen 
ihre Effektivität in der Praxis. 
Zweifellos und beachtlich sind die 
Erfolge auf dem Gebiet des Auf-- 
schwungs der Landwirtschaft. All 
das berechtigt uns, mit Sicherheit 
zu sagen, daß wir die Möglichkeit 
haben, die von den Direktiven des 
XXIII. Parteitags für das laufen
de Planjahrfünft fcstgelegtcn 
Kennziffern nicht nur zu erfüllen, 
sondern sie auch zu überbieten.

Der Wettbewerb für eine würdi
ge Ehrung des 100. Geburtstags 
W. I. Lenins, für die Erfüllung des 
Fünfjahrplans zum 7. November 
1970, der sich im ganzen Lande 
entfaltet hat, ist berufen, beim Er
reichen dieses Zieles keine geringe 
Rolle zu spielen. In unseren Tagen 
setzen die Werktätigen des Sowjet
landes in Ehren die ruhmreichen 
Traditionen des sozialistischen 
Wettbewerbs, der Bewegung der 
Arbeitsaktivisten und Stachanow- 
Leute fort, die durch den Sieg 
der sozialistischen Revolution in 
unserem Lande ins Leben gerufen 
wurden. Es ist die Pflicht der 
Kommunisten, die Weiterentwick
lung des sozialistischen Wettbe
werbs, die Bewegung der Aktivi

sten der kommunistischen Arbeit, 
die Bereicherung der Formen die
ser Bewegung allseitig zu för
dern.

Selbstverständlich wird die Er
füllung des Fünfjahrplans in vie
lem davon abhängen, wie die Er
gebnisse des kommenden Jahres 
1969 ausfallcn werden. Sie wissen, 
Genossen, daß das in diesem Mo
nat stattgefundene Plenum des ZK 
der Partei und die Tagung des 
Obersten Sowjets der UdSSR den 
Plan zur Entwicklung der Volks
wirtschaft des Landes und den 
Haushaltsplan für das Jahr 1969 
erörtert und konkrete Aufgaben 
vorgemerkt haben, deren Erfüllung 
die Sowjetmenschen im anbre
chenden Jahr ihre Bemühungen 
widmen müssen.

In diesem Zusammenhang möch
te ich auf eine Frage unserer öko
nomischen Entwicklung eingehen, 
die mit Jedem Jahr immer mehr 
an Bedeutung gewinnt. Es handelt 
sich um die Einführung der neue
sten Errungenschaften der Wissen
schaft und Technik in alle Zweige 
unserer Wirtschaft, um den wis
senschaftlich-technischen F o r t- 
schritt unserer ganzen Gesell
schaft.

Erinnern Sie sich. Genossen, dar
an, was W. L Lenin darüber sag
te: „Die Arbeitsproduktivität", be
tonte er, „ist in letzter Instanz 
das allerwichtigstje, das ausschlag
gebendste für den Sieg der neuen 
Gesellschaftsordnung... Gegenüber 
der kapitalistischen Arbeitspro
duktivität bedeutet der Kommu
nismus eine höhere Arbeitsproduk
tivität freiwillig, bewußt, vereint 
schaffender Menschen, die sich der 
fortgeschrittenen Technik bedie
nen." (Werke, Bd. 39, S. 21 — 22 
russ.).

In der Welt entfaltet sich ge
genwärtig eine ihrem Maßstab 
und Tempo nach nie gesehene 
wissenschaftlich-technische Revo
lution. Sie bewirkt eine regelrech
te Umwälzung in einem Industrie
zweig nach dem anderen, er
schließt neue Perspektiven zur 
Vervollkommnung der Produk
tionsleitung und der Arbeitspro
duktion. Für uns Kommunisten, 
Erbauer der fortschrittlichsten 
Gesellschaft in der Geschichte der 
Menschheit, ist der wissenschaft
lich-technische Fortschritt eine der 
wichtigsten Quellen zur Beschleu
nigung des Bautempos, der Haupt
verbündete im Kampf für die 
Realisierung der erhabenen Pläne 
der Partei in der Umgestaltung 
der Natur.

Man darf ohne Übertreibung sa
gen, daß gerade auf diesem Ge
biet, auf dem Gebiet des wissen
schaftlich-technischen Fortschritts, 
heute eine der Hauptfronten des 
historischen Wettbewerbs der zwei 
Systeme liegt. Für unsere Partei 
wird dadurch die weitere intensive 
Entwicklung der Wissenschaft und 
Technik sowie die breite Einfüh
rung der letzten wissenschaftlich- 
technischen Errungenschaften in 
die Produktion nicht nur zur 
zentralen ökonomischen, sondern 
auch zur wichtigen politischen 
Aufgabe. In der heutigen Etappe 
gewinnen die Fragen des wissen
schaftlich-technischen Fortschritts 
— man kann es offen sagen — ei
ne entscheidende Bedeutung.

Genossen! Das Hauptziel, der 
Hauptsinn der ganzen politischen 
und wirtschaftlichen Tätigkeit un
serer Partei ist das unentwegte 
Wachstum des Wohlstands der So
wjetmenschen zu sichern. Von die
ser Fürsorge sind auch die Direk
tiven des Parteitags für den Fünf
jahrplan durchdrungen. Zwecks 
Durchführung der Beschlüsse des 
XXIII. Parteitags wurden in den 
letzten Jahren in dieser Richtung 
eine Reihe von Maßnahmen ver
wirklicht. Die Assignierungen für 
die Entwicklung der Leicht- und 
Lebensmittelindustrie, für das

Gesundheitswesen, die VoIksbiL 
düng wurden vergrößert. Bedeu
tend wird die Produktion der 
Volkabedarfsartikel vergr ö ß e r t. 
Der von der Partei für die An
näherung des Wachstumstempos 
der Produktion von Gebrauchsar
tikeln und der Produktion von 
Produktionsmitteln eingeschlagcne 
Kurs wird erfolgreich verwirk
licht.

Das Realeinkommen der Bevöl
kerung wächst sogar in schnelle
rem Tempo, als es in den Aufga
ben des Planjahrfünfts vorgesehen 
wurde. Die Partei wird auch 
fernerhin unentwegt den Kurs auf 
den weiteren Aufstieg des Lebens
standards unseres Volkes steuern. 
Bereits im kommenden Jahr 1969 
soll der Durchschnittslohn der Ar
beiter und Angestellten ein Ni
veau erreichen, das im Planjahr
fünft für das Jahr 1970 geplant 
war. Das ist nicht schlecht. Ge
nossen. (Beifall).

Es versteht sich, daß alle Maß
nahmen für die Verbesserung des 
Lebens der Sowjetmenschen nur 
dadurch möglich werden, daß die 
Werktätigen unserer Fabriken und 
Werke, Kolchose und Sowchose 
irfkner fruchtbarer, effektiver, ihre 
Arbeitsproduktivität hebend, ar
beiten. Es gibt und kann keine an
dere Quelle des gesellschaftlichen 
Reichtums geben als die Arbeit 
der Menschen.

Qualifizierte, entwickelte und 
bewußte Sowjetmenschen an den 
Werkbänken und Steuerpulten in 
unseren Werken, an den Hoch- und 
Martinöfen, an den Orten der 
Gruben, an den Hebeln der Krä
ne und Bagger, auf den Baustel
len—das sind eben die, die in er
ster Linie hinter den Erfolgen un
serer Industrie stehen. Die Mei
ster des sozialistischen Ackerbaus 
und der Viehzucht, die Kolchos
bauern und Arbeiter der Sowcho
se, Traktoristen und Kombinefüh
rer. Agronomen, Zootechniker und 
Melkerinnen — das sind die, die 
dem Aufruf der Partei Folge lei
stend, gegenwärtig unsere Land
wirtschaft heben, ihr neues Auf
blühen erreichen.

Alle unseren wirtschaftlichen 
Pläne würden auf dem Papier 
bleiben, wenn sic nicht von dem 
240 Millionen zählenden Sowjet
volk unterstützt würden, das sich 
um die Partei Lenins geschart hat. 
(Anhaltender Beifall). Gerade dlo 
Menschen der Arbeit, unsere hel
denhafte Arbeiterklasse, unsere 
ruhmreiche Kolchosbauernschaft, 
die Wissenschaftler und Kultur
schaffenden. sind die wirklichen 
Schöpfer aller unserer Errungen
schaften, aller unserer Erfolge 
(Beifall). Und gerade an sie wen
den wir uns in erster Reihe mit 
Worten der Dankbarkeit, ihnen 
zollen wir den verdienten Ruhm! 
(Stürmischer Beifall).

Teure Genossen, teure Freunde! 
Es ist mir angenehm. Ihnen mit
zuteilen, daß die historischen Sie
ge des belorussischen Volkes im 
Kampf für den Sozialismus und 
die Unabhängigkeit unserer Sowjot- 
heimat, seine hervorragenden Er
folge im Aufbau des Kommunis
mus von der Kommunistischen 
Partei und Sowjetregierung hoch 
cingeschätzt wurden. (Beifall). Das 
Präsidium des Obersten Sowjets 
der UdSSR hat die Belorussische 
Sozialistische Sowjetrepublik mit 
dem Orden „Oktoberrevolution" 
ausgezeichnet. (Stürmischer, lang
anhaltcnder Beifall. Alle erheben 
sich). (Genosse L. I. Breshnew 
verliest den Erlaß des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR).

Erlauben Sie mir, sagt L. I. 
Breshnew, im Auftrage des Präsi
diums dos Obersten Sowjets der 
UdSSR diese hohe, verdiente und 
ehrenvolle Auszeichnung einzu
händigen.

(Auf die Bühne treten leitende 
Persönlichkeiten der Republik und

Bestarbeiter. Unter stürmischer 
langanhaltender Ovation des Saals 
heftet L. I. Breshnew den Orden 
„Oktoberrevolution" an das Ban
ner der Belorussischen SSR).

Im Namen des Zentralkomitees 
unserer Partei, des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR und 
der Sowjetregierung, fährt L. L 
Breshnew fort, beglückwünsche 
ich von ganzem Herzen die Arbei
terklasse, die Kolchosbauern, dl» 
Intelligenz, alle Werktätigen Belo
rußlands zu der hohen und ver
dienten Auszeichnung und wün
sche Ihnen neue Erfolge in der 
Errichtung der kommunistischen 
Gesellschaft. (Stürmischer, lang- 
anhaltender Beifall). Es lebe und 
gedeihe auch weiterhin die Belo 

'russische Sozialistische Sowjetre
publik in der einträchtigen Fami
lie der Sowjetvölker! (Langnnhtrl- 
tender Beifall).

Genossen! Ich habe heute noch 
einen ehrenvollen Auftrag. Sie 
alle wissen ganz gut, daß die 
ruhmreiche Hauptstadt Ihrer Re
publik, die Stadt Minsk, für den la 
den Jahren des Krieges an den 
Tag gelegten Heroismus, für die 
Erfolge Im friedlichen Aufbau 
mit dem Leninorden ausgezeichnet 
wurde (Anhaltender Beifall). Nenn 
Jahrhunderte existiert die Stadt 
Minsk. In dieser Zeit hat sie nicht 
wenig markante, unauslöschbaro 
Seiten in die Lebensgeschiehte den 
belorussischen Volkes geschrieben. 
Aber besonders bedeutend sind 
die letzten 50 Jahre ihrer Ge
schichte. Die revolutionäre, dlo 
werktätige Stadt war immer vor
an, zeigte der ganzen Republik 
den Weg zum neuen Leben.

Zerstört und in Flammen ste
hend, hörte die Kämpfer-Stadt 
nicht auf, den Feind zu schlagen. 
Durch den Willen und Fleiß ihres 
Volkes ist die Hauptstadt Beloruß
lands nach dem Krieg zum neuen 
Leben wiedererstanden, sie steht 
vor uns in neuer, niedagewesener 
Schönheit, im Namen des Kommu
nismus arbeitend. (Beifall). Dio 
Heldentaten dieser wundervollen 
Stadt fanden eine würdige Eil». 
Schätzung. Erlaubt mir. im Auf
trage des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR den Vertre
tern der Stadt Minsk diese ehren
volle Auszeichnung zu übergeben. 
(Genosse L. I. Breshnew verliest 
den Erlaß des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der USSR).

Genossen, erlaubt mir, die tetr- 
jpn Minsker von ganzem Her p 
zu der hohen Auszeichnung zi be
glückwünschen und ihnen nÄt» 
Arbeitesiege und großes Glück Ire 
wünschen. (Stürmischer, langan- 
haltender Beifall). |

Möge unser wundervolles Minsk 
noch größer und schöner werden! 
(Stürmischer Beifall).

Teure Genossen! 1 \
Sowjetbelorußland und se'mfe 

ruhmreiche Kommunistische Par
te! überschreiten die Schwelte 
ihres 50. Geburtstage.; voller 
Kräfte und Energie. Pis Zentral
komitee der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion und dio 
Sowjetregierung Sind überzeugt, 
daß die folgenden Jahre mit neu
en ruhmreichen Taten und Siegen 
der Werktätigen Belorußlands im 
Aufbau des Kommunismus ge
kennzeichnet werden. (Langanhal
tender Beifall).

Es lebe die Belorussische So
zialistische Sowjetrepublik und 
ihre Kampfvorhut — die Kom
munistische Partei Belorußlands! 
(Stürmischer, langanhaltendcr Bei
fall).

Es lebe unsere große Heimat— 
die Union der Sozialistischen So
wjetrepubliken! (Stürmischen, 
langanhaltendcr Beifall).

Es lebe die Kommunistische Par
tei der Sowjetunion, die uns auf 
dem Leninschen Weg sicher zum 
Sieg des Kommunismus führtl 
(Stürmischer, langanhaltcnder 
Beifall, der In eine Ovation über
geht. Alle erheben sich).

Auf dem Weg der Kampf-und Arbeitssiege
Festsitzung des ZK der KPB und des Obersten Sowjets der BSSR

Am 28. Dezember fand in Minsk 
eine Festsitzung des Zentralkomi
tees der KPB und des Obersten 
Sowjets der BSSR unter Teilnah
me der Vertreter von Partei-, So
wjet- und öffentlichen Organisa
tionen. Werktätigen der Stadt 
Minsk und Militärangehörigen der 
Sowjetarmee statt. Sie war dem 
50. Jahrestag der Belorussischen 
SSR und ihrer Kommunistischen 
Partei gewidmet.

10 Uhr morgens. Unter stürmi
schem Beifall erscheinen im Prä
sidium die Genossen L. I. Bresh
new, G. I. Woronow, P. J. Scha
lest, V. W. Grischin, P. M. Ma- 
scherow, W. P. Mshawanadse, 
Sch. R. Raschidow, W. W. Stecher- 
bizki, Leiter der Partei- und So- 
wjetorganlsationon Belorußlands, 
von Minsk und dem Gebiet, nam
hafte Leute der Republik, Leiter 
der zur Feier elngetroffönen Dele
gationen der Unionsrepubliken und 
Heldenstädte. Heerführer.

Die Festsitzung wurde von dem 
Kandidaten des Politbüros des ZK 
der KPdSU. Ersten Sekretär dos 
ZK der KP Belorußlands P. M. 
Mascherow eröffnet.

Er sagt, daß dio heutige Feier 
unzertrennlich mit dem Großen 
Oktober verbunden ist. 51 Jahre 
lang leben und siegen dlo Ideen 
des Großen Oktober, unserer Le
ninschen Partei. Das waren Jah
re welthistorischer Siege und gro
ßer Umwälzungen. Ein markantes 
Zeugnis dessen sind der 50jährige 

Weg der Belorussischen SSR. ihre 
hervorragenden Siege und Errun
genschaften.

Nie wird unser Volk, fahr P. M. 
Mascherow fort, dlo Kampf- und 
Arbeitsheldentaten seiner besten, 
treuen und mutigen Söhne und 
Töchter vergessen. Viele von ih
nen sind von den Barrikaden der 
Revolution, von den Schlachtfel
dern des Bürger- und des Großen 
Vaterländischen Krieges nicht zu
rückgekehrt. Im Kampf für den 
Sozialismus, für dio Freiheit und 
Unabhängigkeit unserer Sowjot- 
heimat starben sie den Heldentod.

Die Teilnehmer der Festsitzung 
ehrten das Andenken der gefalle
nen Kämpfer durch eine Schwei
geminute.

Unser Festtag, sagte der Erste 
Sekretär dos ZK der KP Beloruß
lands, verläuft in den denkwürdi
gen Tagen der Vorbereitung dos 
ganzen Volkes zum 100. Geburts
tag W. I. Lonlns. Der Name des 
großen Lenin, des genialen Füh
rers und Denkers, Ist unserem 
Volk grenzenlos teuer. Wladimir 
Iljitech Lenin, der Leninschen Par
tei hat das belorussische Volk sei
ne Erfolge, seine Errungenschaf
ten und Siegs zu verdanken.

Mit Worten herzlicher Dankbar
keit wendet sich das belorussische 
Volk an seinem Festtag an die 
Werktätigen aller brüderlichen 
Unionsrepubliken für dio ihm stän
dig erwiesene Aufmciksamkolt, 

für die allseitige Hilfe und Un
terstützung.

Unter stürmischem Beifall des 
Saals entbietet P. M. Mascherow 
im Namen des ZK der KP Beloruß
lands und des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Belorussi
schen SSR, aller Teilnehmer der 
Festsitzung, aller Werktätigen der 
Republik dem Genossen L. I. 
Breshnew, den Delegationen der 
brüderlichen Unionsrepubliken und 
der Heldenstädte Moskau, Lenin
grad, Wolgograd, Kiew, Sewasto
pol, Odessa ein herzliches Will
kommen.

Die Festsitzung wird als eröff
net erklärt.

Der Vorsitzende dos Obersten 
Sowjets der Belorussischen SSR 
J. I. Skurko (Maxim Tank) erteilt 
P. M. Mascherow für das Referat 
„50 Jahre Belorussische Sozialisti
sche. Sowjetrepublik und Kommu
nistische Partei Belorußlands" das 
Wort.

Das Referat P. M. Mascherows 
wurde mit großer Aufmerksamkeit 
onigegengenommon

Der Vorsitzende dos Präsidiums 
dos Obersten Sowjets der Belo
russischen SSR S. O. Prityzkl er
teilt dem Generalsekretär des ZK 
der KPdSU L. I. Breshnew, den 
dio Teilnehmer der Festsitzung 
warm empfingen, das Wort.

Mit großer Begeisterung und 
anhaltendem Beifall nahmen dlp 
Anwesenden das Grußschreibon 
des ZK der KPdSU, dos Präsi

diums des Obersten Sowjets de: 
UdSSR und des Ministerrats der 
UdSSR, das L. I. Breshnew ver
las, entgegen.

Grußreden an das belorussische 
Volk hielten die Leiter der zum 
Fest eingetroffenon Delegationen. 
Sie glückwünschten herzlich die 
Werktätigen Sowjotbelorußlanda 
zum 50jährigen Jubiläum der 
Republik und der Kommunisti
schen Partei.

Ihren Pioniergruß und ihre 
Glückwünsche überbrachten den 
Teilnehmern der Festsitzung die 
Jungen Lenin-Plonlore. Ihr Auftre
ten wurde mehrmals durch Beifall 
unterbrochen.

Dio Teilnehmer der Festsitzung 
nahmen mit großer Begeisterung 
ein Grußschreibon an das ZK der 
KPdSU, Präsidium dos Obersten 
Sowjets der UdSSR und den Mini
sterrat der UdSSR an.

Dor Vorsitzende des Ministor
rats dor Republik T. J. Kisseljow 
dankte den Delegationsleitern 
herzlich für ihre Grußansprachen 
und guten Worte an dio Adresse 
des belorussischen Volkes,

Dio Festsitzung fand mit dorn 
Singen der Partalhymno, dor „In
ternationale”, ihren Abschluß.

Dor Festtag dor Werktätigen 
Sowjotbelorußlanda gestaltete 
sich zu einer markanten Demon
stration dor unerschütterlichen 
Freundschaft dor Sowjetvölker, 
dio zur lichten Zukunft — zum 
Kommunismus — schreiten.

BELORUSSISCHE SSR. Auf 
der Lena, dem Irtysch, der Pe
tschora, der Wolga , denj Dnepr 
und anderen Flüssen kann man die 
Motorschiffe antreffen, die In der

Schlffsreparatur- 
gebaut werden.
Bau der Motor- 

und der Flußtaxi

!. Minkowitsch

Schiffsbau- und 
werft von Gomel

UNSER BILD: 
schiffe „Belaruß” 
„Wolga".

Foto: ,
(TASS)

Zentralverwaltung für Statistik 
meldet

Dio Arbeiter des zivilen Luft
verkehrs erfüllten vorfristig den 
Jahresplan im Frachtverkehr und 
in der Personenbeförderung.

Im Vergleich zu 1967 vergrö
ßerte sich dor Frachtverkohr um 
14 Prozent und dio Personenbeför
derung um 16 Prozent. Der Ar

beitsumfang in der Benutzung des 
Flugwesens in der Volkswirtschaft 
wuchs um 12 Prozent.

Die Arbeiter der Kohlenindu- 
strie erfüllten vorfristig ihren 
Jahreeplan der Kohlenförderung.

, (TASS)

Selle 2 . ,. .. ' = FREUNDSCHAFT »1. DEZEME2R 1963



V
R

ö——
Oft fragt man mich:
„Wio bringst du es fertig, Ama- 

lia, von deinen Kühen je 3 000 Kl
io Milch zu bekommen?"

Mir fällt es schwer, diese Frz- 
•e zu beantworten. Hohe Milcher- 
ägc hängen von vielem ab. Doch 
toes.lst gewiß: das ist das Werk 

[Oer Viehzüchterhände. Davon ha
be Ich mich in den 30 Jahren Ar
beit auf der Milchfarm der Semi- 
p»latinsker Gebietsversuchsstation 
"überzeug t-

Jetzt sind mir 18 Kühe der 
Simmentaler Rasse der ersten und 
zweiten Klasse zugeteilt. Die Grup
pe wurde im großen und ganzen 
vor fünf Jahren aus Kühen nach 
2- und 3fachem Kalben gebildet. 
Im ersten Jahr molk ich 2 214 
Klio jo Kuh, nach drei Jahren 
überschritt ich die 3 000 Liter- 
Grenze.

Eine wichtige Vorbedingung des 
Erfolgs in der Arbeit der Melke
rinnen ist die Schaffung einer gu
ten Futterbasis In der Wirtschaft 
nnd natürlich auch die Liebe zu 
der anvertrauten Sache, eine sorg
same Pflege der Tiere, die Meister
schaft des Melkens und ein richti
ges Füttern.

Die Futterbasis der Versuchssta
tion verbessert sich mit jedem 
Jahr. Das ermöglicht, in den Far
men ein vollwertiges Füttern der 
Milchherden einzuführen. In den 
Stallhaltungsperioden bekommt ei- 
ne Kuh bei uns. zum Beispiel- 2 
Kilo Heu, das wir ihr am Mor
gen verabreichen, 4 Kilo gchäck- 
seltcs, abgebrühtes oder chemisch 
bearbeitetes Stroh (wir geben cs 
gewöhnlich für die Nacht). Von 
Saftfutter — 20 Klio Maissilage, 
die wir morgens und nachmittags 
abfüttem. Der Silage mischen wir 
Kraftfutter (Konzentrate) In der 
Berechnung 2.5 Kilo je Kuh bei. 
Insgesamt bekommen die Melkkühe 
etwa 10 Futtcreinhcltcn pro Tag. 
Der gemeinschaftliche Viehbestand 
wird jährlich mit allen Futterar
ten nach vollem Bedarf versorgt. 
In den Futtertrögen gibt es stets 
Salzleckstein, die Tiere bekommen 
Wasser In genügender Menge. Im 
Sommer befinden sich die Kühe 
auf den Weiden, man füttert sie 
mit Konzentraten. Silage, mit 
Gras- und Maisgrün jo nach der 
Produktivität der Tiere.

Eino Milchkuh braucht viel 
Wasser. Sie braucht es nicht nur 
für die Aufrechterhaltung der 
Wohlgenährtheit, sondern auch 
für die Bildung der Milch. Deshalb 
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wird-auf den Farmen und Weiden 
alles getan, um die Tiero mit Was
ser zu versorgen: in den Standor
ten sind automatische Tränken 
aufgestellt, auf den Weiden sind 
Teiche gebaut.

Ich beginne mich um die He
bung der Produktivität der Tiere 
schon lange vor dem Kalben zu 
sorgen, denn ich weiß, daß von ei
ner richtigen Vorbereitung der 
Kühe zum Kalben ihr nachfolgen
des Ausmelken abhängt. Aus mei
nen Erfahrungen weiß ich. daß. 
wenn man die Kuh erst 15—20 
Tage vor dem Kalben trocken- 
stcllt, man von ihr weniger Milch 
bekommt, als sie bei einer richti
gen Vorbereitung zum Kalben 
hätte geben können. Die Milch
drüse muß sich ja eine bestimmte 
Zeit erholen, und die Kuh muß 
für die kommende Laktation einen 
Vorrat an Nährstoffen sammeln. 
Deshalb stelle ich jede trächtige 
Kuh 1,5—2 Monate vor dem Kal
ben trocken, dies bei gleichzeitiger 
Verringerung der Futterratlan, be
sonders des Saft- und des Kraft
futters. Die Zeit des Trockcnstcl- 
lens der Kühe bestimme ich nach 
dem Heft für DcckUrmine. Ich sor
ge dafür, daß die Tiere sich wäh
rend des Trockenstehens gut erho
len, an Gewicht zunehmen und zum 
Moment des Kalbens eine gute 
Wohlgenährtheit aufweisen. Hat 
man das getan, bekommt man ei
nen kräftigen Nachwuchs und viel 
Milch.

Vor dem Kalben der Kühe ver
abreiche ich ihnen weniger Saft- 
und Kraftfutter, und wenn sie in 
die Abkalbungsabtellung kommen, 
bekommen sic nur Grobfutter. Vol
le Ration verabreiche ich 1,5 Mo
nate nach dem Kalben, üm der 
EutermastitJs vorzubeugen, melke 
ich in den ersten Tagen vier bis 
fünfmal und gehe dann allmäh
lich zum drei- und später zum 
zweimaligen Melken über. Vor 
dem Melken wasche ich unbedingt 
das Euter und trockne cs mit ei
nem Handtuch gut ab, massiere 
es dann und beginne zu melken. 
Die zweite Massage mache ich 
nach dem Melken. Bei einer sol
chen Ordnung gibt die Kuh ihre 
ganze Milch ab.

Das Ausmelken der Kühe Ist 
ein Komplexsystcm der gegensei
tig verbundenen Maßnahmen zur 
Fütterung und Haltung der Tiere, 
das ihre höchste Produktivität 
gewährleistet. Wenn ich mit dem 
Ausmelken beginne, denke Ich 

stets daran, daß sich der Milchcr- 
trag 30—40 Tage nach dem Kal
ben von Tag zu Tag erhöht, sein 
Maximum sich eine bestimmte 
Zeit auf einem Niveau hält und 
dann sinkt. Von großer^Bedeutung 
für das Ausmelken der Kühe ist 
eine genaue Einhaltung des Tages
regimes. Deshalb führen wir alle 
Arbeiten in der Tierwartung — 
Füttern. Melken, Stallentmistung, 
Spazierenführen — immer zu 
gleicher Zeit. Die Kühe gewöhnen 
sich rasch an das Regime, und 
wenn es verletzt wird, geben 
sie gleich weniger Milch. Beim 
Ausmelkcn muß man die indivi
duellen Besonderheiten der Kühe, 
sozusagen ihren Charakter, be
rücksichtigen. Der ruhige, freund
liche Umgang mit den Tieren för
dert ebenfalls ihre Produktivität.

Den Tierzuchten! kommen me
chanische Vorrichtungen zu Hilfe. 
Im Spätherbst des vorigen Jah
res wurde- bei-uns in der zweiten 
Abteilung ein neuer typisierter 
Kuhstall für 200 Kühe mit einer 
Milchleitung -und einer Selbstträn
ke in Nutzung genommen. Für die 
Verteilung des Futters ist ein 
Futterverteiler eingerichtet, die 
Entmistung erfolgt mit Hilfe eines 
Mistförderbands in . Selbstladelo- 
rcn. In diesem Jahr werden wir 
völlig zum maschinellen Melken 
übergehen.

Das dritte Jahr des Fünfjahr
plans geht nun zur Neige. Die Er
gebnisse freuen uns. In dieser Zeit 
molk Ich von jeder Kuh durch
schnittlich 3 000 Kilo Milch, was 
uns den Glauben an eine erfolg
reiche Verwirklichung unserer 
Verpflichtung verleiht. Nicht weit 
hinter mir sind auch meine Ar^ 
beitskolleginnen Ljubow Balyber- 
dlna, Maria Lobowa, Raissa Pfan- 
ncnstlol, Sainat Suljanowa.

Dio Melkerinnen unserer Farm 
schlossen sich dem Kampf für das 
Recht an, Kollektiv der kommuni
stischen Arbeit heißen zu dürfen. 
Vielen, darunter auch mir, ist die
ser Titel bereits verliehen. Ich 
möchte noch betonen, daß die Ar
beit einer Melkerin ehrenvoll Ist 
Aus einzelnen Milchstrahlen sam
melt sie Zentner und Tonnen 
Milch. 1966 wurde ich für die 
hohen Arbeitserfolge mit dem Le
nt norden ausgezeichnet.

Amalla DE-SPILLER, 
Melkerin der landwirtschaftli

chen Gebietsversuchsstation
Gebiet Semlpalatinsk

Vera Griner und Amalla Eichel 
werden Spinnerinnen, Nach zwei
jährigem Lernen In der Berufsschu
le gehen sic gegenwärtig im Werk 
und Splnncrelkoinblnat von Semlpa
latinsk erfolgreich die Praxis durch.

UNSER BILD: Vera Griner 
(links) und Amalla Eichel beim Er
fahrungsaustausch an den Spinnma
schinen während ihrer praktischen 
Arbeit.

Foto: D. Neuwirt 

auf die Felder gefahren. Jedem 
Hektar werden im Durchschnitt 
22 Tonnen Dünger zugeführt. Die 
Traktoristen Konrad Nein und 
Arkadl Klisch haben dabei die be
sten Leistungen aufzuweisen.

E. MERK

Im vierten Quartal wurde im 
Sowchos ..Jerkenschilikski", Gebiet 
Zelinograd. der ganze Erntemaschi
nenpark — 100 Kombines — über
holt. Als erste hatten ihre Kombines 
die Komblneführcr Jakob Jakobi, 
Alexander Grünwald, Jakob Ring, 
Jossif Dukwln, Iwan Matzibura und 
Emanuel Knaub repariert.

Dann halfen sie ihren Kollegen.

UNSER BILD: Jakob Jakobi 
(links) und Jakob Ring bei der 
letzten Reparatur.

Foto: Th. Esan

B

Urtier Berffflach
Die nordöstlich von Swerdlowsk 

gelegene Stadt Asbest verdankt 
ihren Namen einem seltenen und 
sehr wertvollen Mineral. Sie ist 
das Zentrum der Asbestindustrie 
der Sowjetunion. Das Mineral As
best nimmt eine ganz besondere 
Stelle unter den Bodenschätzen 
dos Ural ein. In allen Weltteilen 
kennt man den Uraler Asbest. Ja
pan und die Türkei, Algerien und 
die BRD, Frankreich und Afghani
stan, Uruguay und die VAR — 
insgesamt fünfzig Länder bezie
hen von hier das wunderbare Mi
neral.

Was ist das für ein Mineral? 
Was für Eigenschaften machen 
den Asbest so wertvoll, steigern 
ständig die Nachfrage nach ihm?

Der Asbest ist ein welches Ge
stein von räolßllchor oder grünli
cher Farbe, das aus biegsamen, 
fest verbundenen Fasern besteht, 
aus denen sich leichte Gewebe her- 
steilen lassen. Daher nennt man 
dieses Mineral auch noch „Berg
flachs". Seine parallel laufenden 
Fasern zeigen einen seidenartigen 
Glanz und sind mitunter so fein, 
daß slo nur In einem Elektronen
mikroskop unterschieden werden 
können.

1 Eino besondere Eigenschaft des 
Asbestes ist seine Widerstands
fähigkeit gegen das Feuer. Er 
wird daher überall verwendet, wo 
Foucrslèhorhoit erforderlich ist. 
Stoffe und Gegenstände aus As- 
bestfasorn hcrgostoUt, verbrennen 
nicht, leiden auch nicht durch 
Witterung. Diese Eigenschaft 
prägte den Namen dos Minerals. 
Das griechische Wort „asbestos" 
bedeutet „unverbronnllch".

Eino andere Eigenschaft des 
Asbestes lat seine Haltbarkeit. 
Ein Draht aus Asbestfasern ist 
stärker als ein ebensolcher 
aus Stahl. Asbest Ist außerdem 
ein vortreffliches Wärmeschutz- 
mittel, ein ausgezeichnetes Isolier
material In der Elektrotechnik

und ein zuverlässiges Dichtung»- 
material an Maschinen.

All diese Beschaffenheiten des 
Asbestes machen ihn zu einem 
äußerst notwendigen Rohstoff in 
dor Zeit der stürmischen Entwick
lung der Technik. Heutzutage fer
tigt man mehr als dreitausend 
verschiedene Erzeugnisse aus die
sem Fasorminoral. Breiteste Ver
wendung findet Asbest bei der 
Herstellung von technischen Tex
tilerzeugnissen, im Flugzeugbau, 
in der Panzer- und Autoindustrie 
wio auch im Maschinenbau über
haupt.

Dio Asbestgewebe können ver
schieden sein. Sic können aus rei
nem Asbestgarn bestehen oder 
auch aus dem Mineral und einer 
Beimischung von organischen Fa
sern oder Metalldraht horgestellt 
sein. Aus Asbestfasern fertigt 
man für technische Zwecke Kar
ton und Papier. Brcmsbândcr, 
Seile, Filter sowie feuersichere 
Kleidungsstücke und Theatervor- 
hängo an. Eine sehr ausgedehnte 
Verwendung finden jetzt dlo aus 
einer Mischung von Asbest und 
Zement bestehenden Erzeugnisse 
im Bauwesen. Das ist vor allem 
der wellige Dachschlcfer, dann 
Rohre, Baufertlgtello, Verkloi- 
dungstafeln und anderes mehr.

Der erstmalig im Jahre 1720 
Im Ural Vorgefundene Asbest 
stand im Ruf eines Zauhoratoin«, 
über den das Volk Legenden dich
tete. Doch dor unternehmungs
lustige Nikita Demidow erkannte 
bald den Wort des Slolnos und 
ließ aus ihm von seinen Leibeige
nen Handschuhe und Schürzen, 
Spitzen und Täschchen stricken. 
Die unverbrennbaren Handschuhe 
und Schürzen erwiesen den Arbei
tern einen guten Dienst an den 
funkensprühenden Öfen und In 
den Schmiedohalien, schützten In 
den Gießereien gegen spritzenden 
Mctallguß. Die Spitzen und Hand
täschchen wurden in den Salons 

in Petersburg bcwni 
orfesten Gewebe au> 
verblüfften alle Zeit, 

Nach Poter I. kam 
gowinnung wieder in 
das Akadcmicmltgliea 
den Ural bereiste, ' 
eine Greisin an, die 
Borgflachs zu weben 
schuhe daraus zu st 
stand.

Das Interesse für die 
erwachte erneut hum 
spater. Mit dem Aufst: 
dustrio entstand eine im. 
sende Nachfrage nach v 
tum Asbestcrzougnlssen.

Aut der Suche noch 
wurde 1885 zwischen V 
Sumpf das einzigartige B 
Vorkommen nordöstlich v< 
terinburg entdeckt. (Bashr 
von dem Namen der näch 
den Eisenbahnstation). Die 
kommen envies sich balt 
nes dor reichsten der Wi

Dio vorrevolutionäre /Asbestin- 
dustrio stützte sich auf (die schwö
re physische Arbeit der Bergarbei
ter. Schaufel und Picke Waren die 
einzigen Werkzeuge. (Pferde — 
die einzige Zugkraft. Heute sind 
Im Tagebau des Kombinats 
„Uralasbost" mehr als hundert 
Bagger im Einsatz und ebensoviel 
Elektroloks. Maschinen haben die 
schwere Handarbeit gänzlich ver
drängt. Dlo heutigen Aufborol- 
tungsfabrikon sind Großbetriebe 
mit höchst mechanisierten und 
automatisierten Produktionspro
zessen. Dlo Jährliche Asbestgowin- 
nung und -Verarbeitung übertrifft 
jetzt 68mal die maximale Pro
duktion in den Jahren der vor
revolutionären Zeit. Allein in dem 
Jahr 1962 produzierte man mehr 
Asbest als in 30 Jahren der Vor
revolutionäre! t.

Dio bei den Bashcnow-Fundgru- 
ben entstandenen Arbeitersiedlun
gen wurden 1933 in eine Stadt 
umgestaltot. Lebten dort einst

---- ««-zreivrcBsäfbëlter vo 
asbest" verpflichten sich, 
22. April 1970 üborpl 
90 000 Tonnen Sortenos 
liefern, die Arbeit unter » 
tlonalisatorcn und Erflni 
Staigern und in den Fon 
Fünfjahrplans nicht wem 
vier Millionen Rubel elnzu>

Jn Asbest besteht ein 
schaftlichos Forschungs. 
der Asbestindustrio mit en. 
perimontellen Produktionsbas,, 
den zwanzig Jahren seines i 
stehens haben seine Mitarbeit 
650 wissenschaftliche Forschm 
gen abgeschlossen, die wlrksar, 
den technologischen Prozeß der Go 
wlnnung und Verarbeitung des
Asbestes vervollkommnen. Die
Wissenschaftler verpflichten sich, 
bis zum Lenin-Jubiläum noch 20 
verschiedene Forschungen vorzu- , 
nehmen und zu beenden, die die 
Güte dos Uraler Asbestes bedeu
tend-erhöhen sollen.

G. SESSLER
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obus nrhviHfc Ta» - >.. 
,-i plus doppeltem Gepäck 
3 Kilometer an den Ge
ld. Und zwar bis zu ei
te, .wo es beim besten 
für ein Fahrzeug kein 

>mmen mehr gibt, auch 
jr einen sowjetischen Bus 
rslertem Fahrer.

ER BEGINNT nun die ei
gentliche Geschichte. Am 

■ en Morgen waren 6 Esel 
1 itelle, die. so glaubten wir.

uns kunstgerecht bepackt 
irden. Es sah beängstigend aus.

■o ein Esel Ist Ja auch nur ein 
ler. Wir sahen zunächst nur Ge

päckstücke, oben und an den 
selten, vorn end hinten. Darun
ter schauten ein paar Stöckchen 
hervor, das waren die vier Beine 

, oes Esels. Nun galt es, die Ge- 
, päckstücke In Bewegung zu brin

gen, was mittels Anschlcben ge
schah. So trollte denn der reich
liche Zentner Rucksäcke mit dem 
sich darunter befindlichen Esel 
langsam davon, wir hinterher. 
Natürlich hatten wir 3 Deutsche

rehmers 
jverban- 
röffcntll-

Joch ahn- 
«nicht, was 

.-r alles er
tlichen Tret- 

■slnen Elnge-

Selne Phllo- 
1 Handlung der 

, ausschließlich 
/ großen Stock, 
/ feste druff. Das 
Bist nicht recht 
/dachten, es muß 
/>uten Worten und 
[Aber denkste! Sie 
reuherzig an, we- 

/ Schwanz und Im 
(i sie wie Ast. Die 
/ Kehlkopflaute des 
fi waren unnachahm- 
(ichten wir es mit 
/.annten Worten — 
eee u. a. — doch of- 
j verstanden die Ile- 
[kein Deutsch. Also 
^ckl Und siehe du. es 

ittag des zweiten Ta
le sich das Tal, Stell
en bis zum rauschen-

Ab. Entsprechend war 
jln den Fels gehauen, 
hinauf, um gleich wie- 

>• Dutzend Meter abzu- 
-er begann das Drama, 

,1 für uns Hllfstrelber. 
'te Esel wollte an einer 

■ren Stelle nicht hinauf, 
gend der Blick nach un- 
1 oben Berge hlmmcl- 
llferufe nach den Kame- 
jion kommen sie ange- 

'stürzt', ,-,'rs wird gezogen, gescho
ben und angehoben. Eselchen 
liegt inzwischen lang. Also 4 
Mann — 4 Ecken und hochgeho
ben. Ich kann eidesstattlich ver
sichern, wir haben manchen Esel 
manchen Meter samt Gepäck 
hochgetragenll

Inzwischen Ist der erste abge
hauen, natürlich den falschen 
Weg — Richtung unten — und 
der vorletzte hat kehrtgemacht. 
Das veranlaßte den letzten, das 
gleiche zu tun. Doch weiter.

Der mittelste war obenauf mit 
7 Pickel bepackt. Ausgerechnet 
seine ganze Ladung rutschte seit
wärts nach unten und die Pickel- 
spitzen pickten ihn in den 
Bauch. Ein Glück, daß Esel Esel 
sind und Ihnen die Ruhe heilig 
Ist So blieb er stehen. Und zwar 
am schmälsten Stück des Weges, 
es sah kreuzgefährlich aus. Drei 
Mann springen hin. versuchen 
Ihn wenigstens 2 Meter weiter 
zu bringen, dort wäre eine gün
stige Stelle zum Neupacken ge
wesen. Doch wenn ein Esel steht.

/ dann steht er. Unter unmögllch- 

sten Verrenkungen wird abge- 
f (sackt und nun spielen erst eln- 
*• mal wir Packesel.

So vergehen die Stunden.
Nach geraumer Zelt sind 5 

S1‘ Esel wieder beisammen und auf 
iud' dem richtigen Weg, nur der sech- 

ste hat ej-st einmal das Gepäck 
on in abgeworfen. Wir hatten Inzwl-

sehen die besten Antrelbmetho- 
den erlernt, mancher Stock hat 
allerdings daran glauben müssen. 
Nun glaube man aber Ja nicht, 
die Esel seien so dumm, wie wir 
Menschen sie hinstellen. Wenn es 
um Ihre eigene Sicherheit oder 
eine Erleichtenung geht, erfassen 
sie sofort und Immer richtig die 
Situation. Daß sie prinzipiell den 
falschen Weg gehen, wenn er 
sich gabelt, das soll es nicht nur 
bei Eseln geben. Und noch eines 
möchte ich betonen. Ihre Gut
mütigkeit Ist unwahrscheinlich. 
Man kann sie schlagen, dreschen, 
verhauen, am Schwanz ziehen, 
zu dritt darauf reiten, umwerfen 
oder sonst was anstellen, nie. 
auch nicht In einer Andeutung, 
werden sie sich wehren oder un
willig werden. Was sind Esel 
doch für Esell

Allen Widrigkeiten zum Trotz 
wurden pro Tag so an die 20 
Kilometer geblrgsclnwärts zu
rückgelegt. Damit rückte auch 
die Hissarische Kette langsam 
näher. Gestehen müssen wir da
bei, daß wir unseren Vierbeinern 
zutiefst dankbar waren, wenn wir 
unsere Kraxen, die riesigen Eß
vorräte. die enormen Temperatu
ren und die gewaltigen Berge 
miteinander verglichen.

Wir hâben mehr als einmal den 
Hut gezogen vor den schmächti
gen Tieren, deren einzige Ver
pflegung aus dürftigen Grashal
men besteht und die soviel zu lei
sten Imstande waren. Allerdings 
hinderte uns das absolut nicht 
daran, gegebenenfalls wieder 
kräftig Ihr Hinterteil zu bearbei
ten, wenn sie nicht so wollten’wie 
wir.

\/IER TAGE zogen wir von 
’ früh 7 bis abends 9 Uhr 

auf unwahrscheinlichen Gebirgs
pfaden, . schwankenden Brücken 
und Mondkraterlandsch a f t e n 
durch glühende Sonnenhitze. Nie
mals sahen wir und die Esel ei
ne Wolke am tiefblauen Himmel. 
Fast senkrecht stand zwischen 10 
und 16 Uhr der Sonnenball. Da
bei wurden 1000 Höhenmeter 
noch nebenbei überwunden. Je
der von uns hat noch unzählige 
Male die Esel neu packen müs
sen. well Ja schließlich keine Ha
ken am Fell des Tierchens stek- 
ken. Die Esel mögen am Basis
lager genau so erleichtert auf
geatmet haben wie wir, die wir 
die ganze Strecke hinterher trab
ten. Doch wenn wir heute zu 
Hause unsere Fotos snsehen, ent
fährt uns noch manchmal der 
Ruf: W’. wären wir Jemals in 
die Berge gekommen, wenn es 
euch Esel nicht gegeben hätte.

Siegfried SCHWER
Dresden, DDR

Sportumschau
an der Jahreswende

Gewöhnlich pflegt man bei Jah
resschluß einen prüfenden Blick 
auf das verflossene Jahr zu wer
fen und all das Gute, aber auch 
das Mangelhafte dieser Zeitspan
ne zu erwägen, mögen das Fragen 
des materiellen Wohlstandes, der 
internationalen Politik oder der 
wissenschaftlichen Forschung 
sein. Dasselbe gilt auch für die 
sportlichen Ereignisse.

Natürlich haben die Sportler 
Kasachstans im olympischen Jahr 
viele ehrenvolle Siege erkämpft, 
aber auch empfindliche Niederla
gen erlitten. Eines jedoch ist zwei
fellos: der Massensport hat im 
vergangenen Jahr in Kasachstan 
einen neuen bedeutenden Auf
schwung erfahren. Nicht nur die 
Zahl der Leistungssportler, d. h. 
der Sportmeister und Athleten ho
her Leistungsklassen .ist angewach
sen, sondern auch, was besonders 
erfreulich ist, das große Heer der 
Sportbegeisterten unserer Repu
blik hat sich durch Zustrom von 
Arbeiter-, Land- und Studenten
jugend erheblich bereichert.

Viele Tausende Jugendlicher 
haben im verflossenen Jahr erst
mals an Wettkämpfen teilgcnom- 
men und sich seitdem mit Leib und 
Seele dem Sport verschrieben. 
Man denke bloß an die I. Frauen- 
spartakiade der Republiken Mit
telasiens und Kasachstans, die vie
le Tausende Junger Mädchen, be
sonders unter der kasachischen 
Dorfjugend, für den Sport gewon
nen hat.

Und gerade dieses Aufblühen 
des Massensports in unserer Repu-

Elektronen-
geologe

Bel Schürfbohrungen wird das 
Gestein Im Laboratorium auf 
Erzgehalt geprüft. Also können die 
Geologen die Erzqualität erst 
nach einer extra durchgeführten 
chemischen Analyse einschätzen.

Nun wird In die Bohrung ein 
rohrähnliches Gerät hinabgolasscn, 
von dem sich die Drähte zu einem 
Apparat hlnzlehen. Dio Zclgerab- 
welchung auf der Skala zeigt die 
Reichhaltigkeit an. ’

Der Bohrungsferromotcr MF-1. 
welcher im Institut für Geophysik 
der Uraler Zweigstelle der Akade
mie der Wissenschaften der 
UdSSR entwickelt wurde, benutzt 
das Prinzip, wonach die überwie
gende Mehrheit der Eisenerzvor
kommen aus Magnetit (Elacnver- 
blndungcn mit Magnetcigcnachaf- 
ten) bestehen. Das Verhältnis zwi
schen dem Magnetitinhalt Im Erz 
und seiner Magnetdurchlässigkeit 
läßt darauf schließen, wie hoch 
die Qualität des Erzes lat. Das 
Translstorengcrät wiegt 3,5 Kilo
gramm. 

(APN)

blik gewährleistete und ermöglich
te die großen Erfolge, die unsere 
Spitzensportler in internationalen 
Wettkämpfen allerhöchsten Ran
ges erzielt haben. Erstmals in 
der Sportgeschichtc Kasachstans 
stellte unsere Republik Olympia
sieger. Gleich drei Sportler aus 
Alma-Ata wurden Inhaber der eh
renvollsten Sporttrophäe — der 
olympischen Goldmedaille. Nina ■ 
Smolejewa, Valori Krawtschenko 
.und Oleg Antropow kehrten aus 
dem fernen Mexiko als Olympia
sieger im Volleyball zurück. Ein 
weiterer Olympiaproisträger ist 
der Silbermedaillengewinner im 
klassischen Ringkampf Wladimir 
Bakulin. Man kann heute nicht 
uml\in sich der sportlichen Lei
stungen unserer Leichtathleten 
Lconid MIkitcnko, Wolilemar 
Spaär, Alexej Konnikow, Alexan
der Altergott, Ludmilla Goloma- 
sowa, Woldemar Steinbrecher und 
anderer > erinnern. Frisch in 
Erinnerung sind die glanzvollen 
Siege unserer Tcnnispielorlnnen 
Lilli Karpowa und Marina Kroschi- 
na, beide Zöglinge des Trainers 
Augustin Welz. In Moskau konn
ten sie bekanntlich vielen erfah
renen Tennismeistorn unseres Lan
des Paroli bieten.

Auch unsere Gewichtheber sorg
ten dafür, daß ihre Leistungen 
nicht zu schnell in Vergessenheit 
geraten. In einem der letzten 
wichtigen Wettkämpfe dieses Jah
res—den Mannschaftsmeisterschaf
ten unseres Landes im Gewichthe
ben — trugen Nikolai Pachutjko, 
Woldemar Drechsler und Jewgeni1 
Stepantschenko ihre Namen In die

Neue Sowchose
KOKTSCHËTAW. Hier sind 

zwei neue Sowchose „Amangcldln- 
ski" und „50 Jahre Komsomol" 
geschaffen worden, die sich Im 
Getreidebau spezialisieren werden. 
Jeder verfügt über 25 000 — 
30 000 Hektar Land. Im Gebiet 
sind e« jetzt 109 Sowchose, die 
Getreide produzieren.

(KaaTAG)
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Rekordtabelle Kasachstans ein. 
Mit ausgezeichneten Leistungen 
haben auch die Gewichtheber Ste- 
pan Uljanow, Viktor Zichler, Pjotr 
Kim und Peter Hergel aufgewar
tet.

Große Erfolge haben die Ver
treter der Sportspiele zu verzeich
nen. Erstmals hat eine Mannschaft 
unserer Republik die Silbermedail
len der Landesmeisterschaften ge
wonnen, nämlich die Volleyballer 
aus „Burewestnik” Alma-Ata. Zur 
Elite unseres Landes gehörten in 
der vergangenen Saison auch die 
Zöglinge von Eduard Eirich, dem 
Cheftrainer der Hockeymann
schaft „Dynamo" aus Alma-Ata. 
Die Namen solcher „Hockeykünst
ler" wie Juri Warsin, Jakob 
Appclbans sind den Hockeyfreun
den unserer Republik wahlbe
kannt.

In diesem Jahr haben die Was
serballer, die Motoballspiclcr und 
die Baskctballer Kasachstans sich 
das Recht erkämpft. In der ‘Ober
liga unseres Landes zu spielen. 
Der erfolgreichste Korbjäger der 
Lokomotivmannschaft aus Alma- 
Ata Viktor Weißmann genießt 
hohes Ansehen bei den Sport
freunden. Sein Namensvetter Vik
tor Abholz aus der Kairatclf war 
der beste Torschütze dieser Fuß
ballmannschaft. Lob verdienen 
auch die Zöglinge von Nikolaus 
Saar, dem Cheftrainer der Hockey
mannschaft „Awtomobilist" aus 
Alma-Ata, die zu den Spitzenrei
tern ihrer Gruppe gehören.

Selbstverständlich konnten wir 
in unserem Rückblick auf die 
Sportereignisso des verflossenen 
Jahres 1968 nicht all derer geden
ken, die sich um die sportlichen 
Erfolge unserer Republik verdient 
gemacht haben. Deshalb nutzen 
wir die Gelegenheit, um allen 
Sportlern, Trainorn und Sport
freunden Kasachstans unsere herz-

iFEIWSEWEEl]

Für unsere Zcllnogradcr 
Leser

am 31. Dezember
REDAKTIONSKOLLEGIUM

Die „Freundschaft“ 
erscheint täglich außer 
Sonntag und Montag

TELEFONE

Redaktionsschluß 18 Uhr 
des Vortages (Moskauer 
Zelt)

«<t>POR HJHUAd’T»

HHAEKC 65414

liebsten Neujahrswünsche zu 
übermitteln und Ihnen schon im 
voraus beide Daumen zu den be
vorstehenden Wettkämpfen des 
Jahres 1969 zu drücken.

H. PFEFFER. 
Sportberichterstatter 
der „Freundschaft" 

Alma-Ata

Skiwettkämpfe
Unlängst fanden in Karaganda 

Wettkämpfe der Mannschaften der 
Sportgescllschaft „Jenbek" statt. 
Den ersten Platz belegte die Mann
schaft der Kohlengrube Nr. 70 
des Trusts „Leninugol". Sie bekam 
den Pokal und ein Diplom erster 
Stufe.

Auf der 15-Kilometer-Distanz 
belegte Alexander Wagner. Kom
somolze der Kohlengrube Nr. 70, 
der diese Strecke in 50 Minuten 55 
Sekunden zurücklegte. den 1. 
Platz.

Unter den Frauen zeigte Gera 
Jakupowa (ebenfalls Kohlengrube 
Nr. 70) auf der 5 Kilometer-Di
stanz die beste Leistung — 24 Mi
nuten 55 Sekunden.

Sportlolter der Kohlengrube Nr. 
70 Ist Ludmilla Koch.

R SCHMIDTLE’N

19.00—Neujahrsprogramm (kas.
und miss.) (Z)

00.15—Programm des Farbfern
sehens. Theater der Ml- 
niature. „Dreizehn Stühle“ 
(M)

01.25—„Seien Sie wie zu Hause". 
Neujahrstreffen im Moskau
er Operettentheater

02.50—„Prosit Neujahr, Genos
sen!"

Chefredakteur — 19-09. 
Stellv Chgfr. — 17-07, 
Redaktionssekretär — 

79-84. seKretarlat - 76-56 Abteilungen 
Propaganda. Partei und politische Massen
arbeit _ 16-51. Wirtschaft - 
Kultur — 74-26. ■ Literatur 
78-50. Information — 17-55 
büro — 79-15. Leserb.-lefe — 
haltung — 56-45 Fernruf — 72.

- 18-23. 18-71. 
und Kunst — 

Übersetzung®- 
77-11, Buch-

Tunorpaifuis Ns 3. r. Ue.iHHorpaa.

3avaa Ns 13808. ,VH 01433.
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